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(bö) Das bestehende Schulhaus ist
imposant: 1918 gebaut, wirkt es
mit seinem grossen Krüppelwalm-
dach monumental. Mit der recht-
winklig angefügten Turnhalle und
dem hufeisenförmigen Treppen-
turm dominiert es – so heisst es
einleitend im Jurybericht – das
Strassenbild und die Häusersilhou-
ette am Nidau-Büren-Kanal.
Die Stadt Nidau möchte die Schu-
le Balainen sanieren und erweitern
und hatte deshalb einen offenen,
einstufigen Projektwettbewerb ver-
anstaltet. Die meisten der 44 teil-
nehmenden Architekten versuch-
ten es mit Anbauten, die sich dem
bestehenden Volumen unterord-
nen. Wenige setzten so wie das Sie-
gerteam Bianca Wildrich und Jochen
Hien selbstbewusst einen eigen-
ständigen Bau neben die denkmal-
geschützte Schulanlage. Die Jury
hat den kompakten Solitär ein-
stimmig zur Weiterbearbeitung
empfohlen. Laut Jury zeugt aber
die Massstäblichkeit des Neubau-
volumens trotzdem von einem
respektvollen Umgang mit dem
Bestand. Die skulpturale Gestalt,
in Analogie zum Bestand, über-
zeuge. Besonders der volumetri-
sche Einbezug des Daches mit der
grossen Lukarne gebe dem Neubau
eine Eigenständigkeit, die den
Bestand in seiner Einheit stärke
und gleichzeitig eine Gesamtanla-
ge schaffe, die sich in das städte-
bauliche Muster der umliegenden
Bebauung einordne. Das Architek-
tenduo schlägt vor, die bestehende
Turnhalle als eine Aula umzunut-
zen und die neue Turnhalle unter-

irdisch zu bauen. Die Jury kriti-
siert diese Konzeption und emp-
fiehlt für die Weiterbearbeitung,
anstelle der neuen Turnhalle solle
die neue Aula zwischen bestehen-
dem und neuem Schulhaus  konzi-
piert werden. Die Turnhalle müsse
aus wirtschaftlichen Gründen am
bestehenden Ort bleiben. Am Pro-
jekt gefallen dem Preisgericht aber
die Freiräume, die eine grosse
Durchlässigkeit erzeugen würden.
Deshalb empfiehlt es auch, eine
Verbindung der beiden Schulhäu-
ser unterirdisch zu planen, um
nicht den offenen Pausenhof zu
verschliessen. Zusammenfassend
sieht die Jury die besonderen Qua-
litäten im massstäblichen Weiter-
bauen der bestehenden Situation,
im sorgfältigen Umgang mit dem
geschützten Ensemble und im
Schaffen einer überzeugenden
Gesamtanlage mit vielfältigen Aus-
senbereichen. 

Preise

1. Rang /1. Preis
Wildrich + Hien Architekten, Chur
2. Rang / 2. Preis
Spoerri Thommen Architekten,
Zürich
3. Rang / 3. Preis
Kohler + Ilario Architekten, Zü-
rich; Mitarbeit: Bettina Gerber
4. Rang / 4. Preis
0815 Architekten und Simon Bing-
geli Architekten, Biel; Mitarbeit:
Eveline Schenk, Isabel Belanger,
Bernd Hagen, Ralph Büchel, Gil-
bert Woern, Ivo Thalmann
5. Rang / 5. Preis
Claudia Schermesser, Zürich

6. Rang / 6. Preis
E:CH Architekten, Martin Eglin,
Daniel Schweizer, Baden
7. Rang / 7. Preis
Kellenberger + Hirt, Zürich

Preisgericht

Erna Miglierina, Vize-Stadtpräsi-
dentin; Elisabeth Brauen, Gemein-
derätin; Annabelle Galley, Ge-
meinderätin; Bernhard Stähli,

Stadtpräsident (Ersatz); Silvio
Ragaz, Architekt (Vorsitz); Dalila
Chebbi, Architektin; Janine Ma-
thez, Kantonale Denkmalpflege
Bern; Lars Mischkulnig, Architekt;
Ruggero Tropeano, Architekt;
Daniel Leimer, Architekt (Ersatz)

Der vollständige Jurybericht kann
unter www.nidau.ch (Rubrik: News)
heruntergeladen werden.

Krüppelwalm und Lukarne

Die markante Schule Balainen in Nidau soll erweitert werden.

Südansicht, Schnitt und Visualisierungen (1. Rang, Wildrich + Hien)
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